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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Drehlage- 
rung  eines  Sattels  mit  einer  ein  Geschützrohr,  vor- 
nehmlich  ein  Werferrohr,  aufnehmenden  Wiege,  bei 
der  der  Sattel  mit  der  Bodenplatte  zu  einer  Lager- 
bzw.  Grundplatte  drehbar  gelagert  und  mittels  eines 
Getriebes  drehbar  ist,  das  sich  aus  einem  antreib- 
baren  Schneckengetriebe  und  einem  mit  der  Lager- 
bzw.  Grundplatte  zusammengreifenden  Zahnradge- 
triebe  sowie  einer  Kupplung  zusammensetzt.  Die 
vorstehend  beschriebene  Drehlagerung  gehört 
zum  Stand  der  Technik  gemäß  Artikel  54  (2)  EPG. 

Die  DE-PS  308  479  beschreibt  einen  Minenwer- 
fer  mit  einem  Seitenrichtfeld  von  360°.  Die  Verstel- 
lung  der  Lafette  in  Seitenrichtung  erfolgt  durch  ein 
Handrad  und  mittels  eines  in  einen  Zahnkranz  ein- 
greifenden  Ritzels.  Das  Ritzel  kann  auch  ausschalt- 
bar  sein,  um  die  Lafette  von  Hand  unmittelbar  dre- 
hen  zu  können.  Nähere  Angaben  sind  hierzu  nicht 
gemacht. 

Aus  der  AT-PS  79  175  ist  ein  Granatwerfer  zu 
entnehmen,  bei  dem  der  Doppelständer  für  das 
Waffenrohr  um  einen  Pivotzapfen  drehbar  ist  und 
durch  eine  Klemmschraube  festgestellt  werden 
kann.  Der  Granatwerfer  kann  durch  Drehung  um 
den  Pivotzapfen  seitlich  gerichtet  eingestellt  wer- 
den.  Hierzu  ist  ein  Lösen  der  Klemmschraube  erfor- 
derlich.  In  der  entkuppelten  Lage  ist  eine  Verriege- 
lung  der  entkuppelten  Teile  nicht  vorgesehen. 

Die  DE-OS  34  03  927  beschreibt  eine  Vorrich- 
tung  zum  manuellen  Drehen  eines  Panzerturmes  mit- 
tels  einer  Handkurbel  über  ein  Getriebe  mit  An- 
triebsritzel  und  Abtriebsrad,  wobei  ein  am  Panzer- 
fahrzeug  befestigter  Zahnbogen  mit  dem 
Antriebsrad  zusammengreift,  bei  der  eine  Drehung 
des  Panzerturmes,  beispielsweise  durch  das  Hän- 
genbleiben  des  Waffenrohres  an  einem  Hindernis, 
nicht  zu  einem  Mitdrehen  der  Handkurbel  führt,  so 
daß  dieses  auch  keine  Schläge  austeilen  kann.  Hier- 
zu  ist  in  der  zwischen  der  Handkurbel  und  dem  An- 
triebsritzel  angeordneten  Kurbelwelle  eine 
selbsthemmende  Sperreinrichtung  vorgesehen. 
Diese  weist  einen  Sperrkeil  auf,  der,  je  nach  Rich- 
tung  des  Drehmomentes,  die  Antriebsklaue  mit  der 
Abtriebsklaue  in  der  einen  oder  anderen  Stellung 
fest  verbindet.  Eine  Mittelstellung  mit  Freilauf  ist 
nicht  vorgesehen.  Dafür  ist  zusätzlich  eine  Rutsch- 
kupplung  angeordnet,  die  zwischen  dem  antriebssei- 
tigen  Teil  der  Kurbelwelle  und  dem  Antriebsritzel  da- 
für  sorgt,  dass  in  der  Sperrstellung  der  Kurbelwelle 
eine  Relativdrehung  des  Antriebsritzels  stattfinden 
kann,  nämlich  dann,  wenn  z.B.  das  bei  fahrendem 
Panzerfahrzeug  an  einem  Hindernis  anstossende 
Waffenrohr  ein  derart  grosses  Drehmoment  auf 
das  Antriebsritzel  ausüben  sollte,  daß  ohne  die 
Rutschkupplung  ein  Bruch  der  Vorrichtung  eintre- 
ten  würde. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einer  Drehlage- 
rung  des  Sattels  mit  einer  ein  Werferrohr  tragen- 
den  Wiege  die  Seitenverstellung  des  Werferrohres 
in  baulich  einfacher  Weise  schnell  ändern  und  ver- 
riegeln  zu  können.  Die  Erfindung  zeichnet  sich  da- 
durch  aus,-  daß  auf  der  Welle  des  Schneckenrades 
ein  Zahnrad  des  Zahnradgetriebes  lose  drehbar  ist 

und  eine  in  Achsrichtung  verschiebbare  und  mit  der 
Schneckenradwelle  drehfest  verbundene  Kupp- 
lungsmuffe  über  Zahnkränze  mit  dem  Zahnrad  zu- 
sammengreift.  Die  Kupplungsmuffe  ist  mittels  einer 

5  Versteilvorrichtung  verstellbar,  die  einen  Winkel- 
hebel  aufweist,  der  auf  einer  ortsfesten  Achse 
drehbar  gelagert  ist,  mit  dem  einen  Ende  mit  der 
Kupplungsmuffe  zusammenwirkt  und  mit  dem  ande- 
ren  Ende  mit  einer  Zugstange  zusammengreift,  die 

10  unter  Federwirkung  steht  und  mittels  eines  Handhe- 
bels,  z.B.  eines  Exzenterhebels,  verschiebbar  ist. 

Die  Betätigungsvorrichtung  für  die  Kupplung  ist 
einfach  und  sicher  wirkend  ausgebildet.  Es  sind  nur 
wenige  Teile  vorhanden.  Dadurch,  daß  bei  abge- 

15  schwenktem  Hebel  eine  ebene  Fläche  auf  einer  ebe- 
nen  Widerlagerfläche  aufliegt,  ist  die  Gefahr  besei- 
tigt,  daß  ein  Einkuppeln  versehentlich  geschehen 
kann,  während  der  Sattel  mit  der  Wiege  und  dem 
Waffenrohr  von  Hand  geschwenkt  wird.  Zum  Ein- 

20  kuppeln  bedarf  es  einer  gewissen  Kraftanstren- 
gung  zum  Überführen  des  Handhebels  in  die  senk- 
rechte  Lage  zu  den  Anlageflächen,  und  zwar  durch 
Überwindung  der  Federkraft.  In  der  eingekuppelten 
Lage  der  Kupplung  werden  die  Feineinstellungen  für 

25  die  Seitenrichtung  der  auf  dem  Sattel  befindlichen 
Waffe  durch  das  Getriebe  mittels  des  Handrades 
vorgenommen. 

Die  Schnecke  des  Scheckengetriebes  kann  ei- 
nen  Wellenzapfen  aufweisen,  an  dem  eine  Handbe- 

30  tätigungsvorrichtung,  z.B.  ein  Handrad,  angreift, 
der  mittels  Lenker  und  zwischengeschalteter  Uni- 
versalgelenke  an  den  Wellenzapfen  angeschlossen 
ist,  wobei  die  Handbetätigungsvorrichtung  an  dem 
Sattel  befestigt  ist.  Das  Schneckenrad  des 

35  Schneckengetriebes  kann  auch  einen  motorischen 
Antrieb  haben. 

Das  Zahnrad  des  Zahnradgetriebes  greift  mit  ei- 
ner  Innenzahnung  der  Grundplatte  zusammen.  Vor- 
teilhaft  ist  das  Getriebe  an  einem  Ansatz  des  Sat- 

40  teis  angeordnet. 
Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 

nung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  nachste- 
hend  erläutert. 

45  Fig.  1  zeigt  eine  Ausführungsform  der  Seiten- 
richt-  Vorrichtung  für  das  Abschußrohr  eines  Gra- 
natwerfers  in  Verbindung  mit  der  Lagerung  des 
Werferrohres  in  einer  Wiege  eines  drehbaren  Sat- 
tels. 

50  Fig.  2  ist  eine  Draufsicht  auf  den  Sattel  ohne 
Wiege  und  Werferrohr,  im  Schema. 

Fig.  3  stellt  einen  Schnitt  durch  das  Getriebe  der 
Erfindung  für  die  Drehbarkeit  des  Sattels  in  Verbin- 
dung  mit  der  Kupplung  schematisch  dar. 

55  Fig.  4  ist  eine  Draufsicht  auf  das  Getriebegehäu- 
se  der  Fig.  3,  im  Schema. 

Fig.  5  veranschaulicht  eine  Einzelheit  im  Schnitt 
nach  der  Linie  IV-IV  der  Fig.  3,  schematisch. 

Fig.  6  zeigt  einen  Teilschnitt  nach  der  Linie  Vl-Vl 
60  der  Fig.  2. 

Fig.  1  stellt  einen  Granatwerfer  1  mit  einem  Ab- 
schußrohr  2  dar,  das  am  unteren  Ende  eine  ge- 
schlossene  Abschlußkappe  3  mit  Bodenstück  4  auf- 

65  weist,  das  zum  gelenkigen  Zusammengreifen  mit  ei- 
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ner  am  Boden,  z.B.  dem  Erdreich  od.  dgl.,  angeord- 
neten  Platte  bestimmt  ist.  Das  Werferrohr  2  ist  mit 
einer  Rückstoß-Bremsvorrichtung  5  gekoppelt  und 
ist  mittels  Querzapfen  6  in  einer  Wiege  7  schwenk- 
bar  gelagert.  Die  Wiege  7  wird  von  einem  Sattel  8  5 
mit  einer  an  diesem  fest  angeordneten  Bodenplatte 
9  getragen,  wobei  das  Sattelgestell  8,  9  zu  einer 
fest  angeordneten  und  als  Lager  dienenden  Grund- 
platte  10  drehbar  gelagert  ist. 

Die  Drehlagerung  des  Sattelgestells  8,  9  zu  der  10 
ortsfesten  Lager-  bzw.  Grundplatte  10  erfolgt  mit- 
tels  eines  Getriebes  12.  In  dem  mittels  des  Sattelteils 
9a  mit  dem  Sattel  9  verbundenen  Gehäuse  1  3  ist  eine 
Welle  14  in  den  Lagern  15  drehbar  gelagert  und  mit 
einem  Schneckenrad  16  drehfest  verbunden.  Mit  15 
dem  Schneckenrad  16  greift  eine  Schnecke  17  zu- 
sammen,  die  in  den  Lagern  18  gelagert  ist.  Die 
Schnecke  17  weist  einen  freistehenden  Wellenzap- 
fen  19  auf,  der  motorisch  oder  mittels  Hand  gedreht 
werden  kann.  Auf  dem  unteren  Ende  14a  der  Welle  20 
14  ist  ein  Zahnrad  21  lose  gelagert,  dessen  Zahn- 
kranz  21a  mit  einem  ringförmigen  Innenzahnkranz 
22  der  Lager-  bzw.  Grundplatte  10  zusammengreift. 
Die  Platte  1  0  ist  mit  einem  ortsfesten  Rahmen  23  mit- 
teis  der  Schrauben  24  fest  verbunden,  wobei  der  25 
ortsfeste  Rahmen  23  beispielsweise  der  Unterbau 
einer  Fahrzeugkonstruktion  sein  kann. 

Zwischen  der  Welle  14,  14a  und  dem  Zahnrad  21 
ist  eine  Kupplung  26  angeordnet,  mittels  der  die  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Schneckenrad  16  und  dem  30 
Zahnrad  21  unterbrochen  werden  kann.  Die  Kupp- 
lung  26  weist  eine  Kupplungsmuffe  27  auf,  die  in 
Achsrichtung  verschiebbar  gelagert  ist  und  mit  dem 
Wellenteil  14a  drehfestverbunden  ist,  wie  sich  dies 
aus  dem  Schnitt  der  Fig.  5  ergibt.  Die  Kupplungs-  35 
muffe  besitzt  einen  Ringflansch  27a  mit  einer  Innen- 
verzahnung  28,  die  mit  einer  Außenverzahnung  29 
des  Zahnrdes  21  zusammengreift.  Zur  Betätigung 
der  Kupplungsmuffe  27,  d.h.  zu  ihrer  Achsver- 
schiebung,  ist  ein  Winkelhebel  31  auf  einer  ortsfest  40 
gelagerten  Achse  32  schwenkbar  gelagert.  Der  län- 
gere  Arm  31a  des  Winkelhebels  31  greift  mittels  Rol- 
len  33  in  eine  Nut  34  der  Kupplungsmuffe  27.  Der 
andere  Schenkel  31b  des  Winkelhebels  31  ist  gabel- 
förmig  gestaltet.  In  der  Gabel  liegt  eine  Zugstange  45 
35,  deren  inneres  Ende  mittels  einer  Scheibe  36, 
vorteilhaft  mit  kugelförmiger  Ausbildung,  an  der  Ga- 
bel  31b  des  Winkelhebels  31  anliegt.  Die  Zugstange 
35  steht  unter  der  Wirkung  einer  Feder  37,  die  ge- 
gen  die  andere  Seite  der  Gabel  31  wirkt  und  in  der  50 
ortsfesten  Hülse  38  gelagert  ist.  Am  äußeren  Ende 
der  Zugstange  35  ist  ein  Handgriff  39  angeordnet, 
der  als  Exzenterhebel  ausgebildet  ist.  Der  Hand- 
griff  39  ist  um  den  exzentrisch  angeordneten  Stift 
40  drehbar  gelagert  ,  wobei  sich  der  abgerundete  55 
Teil  39a  des  Handhebels  39  an  der  Widerlagerplatte 
41  abstützt.  Beim  Drehen  des  Handhebels  39  in 
Richtung  des  Pfeiles  43  der  Fig.  4  wird  durch  die 
Exzentrizität  des  Lagerstiftes  40  die  Zugstange  35 
gegen  die  Wirkung  der  Feder  37  nach  außen  gezo-  60 
gen.  Dies  bewirkt  ein  Drehen  des  Winkelhebels  31 
im  Uhrzeigersinn.  Dadurch  wird  die  Kupplungsmuf- 
fe  27  in  Achsrichtung  nach  oben  verschoben  und 
die  Zahnungen  28  und  29  kommen  außer  Eingriff. 
Dadurch  ist  der  Sattel  8  mit  der  Bodenplatte  9  nicht  65 

mehr  mit  dem  Zahnrad  21  verbunden.  Der  Sattel  8 
mit  dem  Werferrohr  kann  frei  nach  der  einen  oder 
anderen  Drehrichtung  verschwenkt  werden,  was, 
da  kein  Zahnradeingriff  mehr  vorhanden  ist,  leicht 
und  schnell  durchgeführt  werden  kann. 

Die  Betätigung  der  Schnecke  17  geschieht  über 
den  Wellenzapfen  19,  bei  dem  Werfer  zweckmäßig 
von  Hand.  Ein  Handrad  45  ist  an  dem  Sattel  8  dreh- 
bar  gelagert.  Mit  dem  Sattel  ist  ein  Gehäuse  46  ver- 
bunden,  in  dem  ein  Wellenstumpf  47  drehbar  gela- 
gert  ist.  Dieser  Wellenstumpf  47  ist  mittels  (nicht 
dargestellter)  Kegelräder  mit  der  Achse  des  Hand- 
rades  45  in  Verbindung.  Zwischen  dem  Wellen- 
stumpf  47  und  dem  Wellenzapfen  19  sind  als  Verbin- 
dungsglied  ein  Lenker  48  und  Universalgelenke  49 
und  50  zwischengeschaltet.  Hierbei  ist  auf  den  Wel- 
lenzapfen  19  eine  aufsteckbare  Hülse  51  angeord- 
net,  die  Teil  des  Universalgelenkes  49  darstellt.  Bei 
Drehen  des  Handrades  45  wird  die  Schnecke  17 
über  die  Verbindungsglieder  47-51  gedreht,  was  für 
die  Drehung  des  Schneckenrades  und  die  Welle  14 
eine  Drehung  des  Zahnrades  21  bei  geschlossener 
Kupplung  zur  Folge  hat,  wodurch  dem  Sattel  8  mit 
der  Bodenplatte  9,  der  Wiege  7  und  dem  Werfer- 
rohr  2  eine  entsprechende  Seitenrichtung  gegeben 
werden  kann. 

Beim  Trennen  der  Kupplung  27  und  21  ist  der  Sat- 
tel  8  mit  der  Bodenplatte  9  im  Uhrzeigersinn  und  ge- 
gen  diesen  schnell  und  mit  leichtem  Spiel  drehbar. 
Das  Gehäuse  1  3  für  das  Getriebe  1  2  ist  zweckmäßig 
als  Ansatz  des  Sattels  8  ausgebildet. 

Zwischen  der  Grundplatte  10  und  dem  ortsfesten 
Rahmen  23  ist  ein  ringförmiges  Zwischenstück  61 
mittels  der  Schrauben  24  ortsfest  angeordnet.  Die 
beiden  ringförmigen  Teile  schließen  zwischen  sich 
eine  Lagerkonstruktion  62  ein,  mittels  der  ein 
Drehring  63  drehbar  gelagert  ist.  Dieser  In- 
nendrehring  63  stellt  das  Lager  dar,  auf  welchem 
der  Sattel  8,  9,  der  die  Wiege  und  das  Rohr  trägt, 
aufgeschraubt  ist,  und  zwar  mittels  der  Schraubbol- 
zen  64,  die  in  eine  Gewindebüchse  65  des  In- 
nendrehringes  63  greifen.  Auf  diese  Weise  ist  der 
Sattel  9  mit  dem  Sattelteil  9a  mit  dem  Innendrehring 
63  fest  verbunden,  so  daß  der  Sattel  9,  9a  zusam- 
men  mit  dem  Getriebe  12  und  der  Kupplung  26  inner- 
halb  der  Grundplattenteile  1  0  und  61  nach  der  einen 
oder  anderen  Richtung  gedreht  werden  kann. 

Patentansprüche 

1  .  Drehiagerung  eines  Sattels  (8)  mit  einer  ein  Ge- 
schützrohr,  vornehmlich  ein  Werferrohr  (2),  auf- 
nehmenden  Wiege  (7),  bei  der  der  Sattel  (8)  mit  Bo- 
denplatte  (9)  zu  einer  Lager-  bzw.  Grundplatte  (10) 
drehbar  gelagert  und  mittels  eines  Getriebes  (12) 
drehbar  ist,  das  sich  aus  einem  antreibbaren 
Schneckengetriebe  (1  6,  1  7)  und  einem  mit  der  Lager- 
bzw.  Grundplatte  (10)  zusammengreifenden  Zahn- 
radgetriebe  (21,  22)  sowie  einer  Kupplung  (26)  zu- 
sammensetzt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der 
Welle  (14)  des  Schneckenrades  (16)  ein  Zahnrad 
(21  )  des  Zahnradgetriebes  lose  drehbar  ist  und  eine 
in  Achsrichtung  verschiebbare  und  mit  der 
Schneckenradwelle  (14,  14a)  drehfest  verbundene 

3 
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Kupplungsmuffe  (27)  über  Zahnkränze  (28,  29) 
mit  dem  Zahnrad  (21)  zusammengreift,  und  daß 
die  Kupplungsmuffe  (27)  mittels  einer 
Versteilvorrichtung  (31-39)  verstellbar  ist,  die 
einen  Winkelhebel  (31)  aufweist,  der  auf  einer  orts- 
festen  Achse  (32)  drehbar  gelagert  ist,  mit  dem 
einen  Ende  (31a)  mit  der  Kupplungsmuffe  (27)  zu- 
sammenwirkt  und  mit  dem  anderen  Ende  (36)  mit 
einer  Zugstange  (35)  zusammengreift,  die  unter 
Federwirkung  (37)  steht  und  mittels  eines  Handhe- 
bels  (39),  z.B.  eines  Exzenterhebels,  verschiebbar 
ist. 

2.  Drehlagerung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schnecke  (17)  des 
Schneckengetriebes  einen  Wellenzapfen  (19)  auf- 
weist,  an  dem  eine  Handbetätigungsvorrichtung 
(45),  z.B.  ein  Handrad,  angreift,  die  mittels  Lenker 
(48)  und  zwischengeschalteter  Universalgelenke 
(49,  50)  an  dem  Wellenzapfen  (19)  angeschlossen 
ist,  wobei  die  Handbetätigungsvorrichtung  (45)  an 
dem  Sattel  (8)  befestigt  ist. 

3.  Drehlagerung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Zahnrad  (21)  des 
Zahnradgetriebes  mit  einer  Innenzahnung  (22)  der 
Grundplatte  (1  0)  zusammengreift. 

4.  Drehlagerung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Getriebe  (12) 
an  einem  Ansatz  (9a)  des  Sattels  (8,  9)  angeordnet 
ist. 

Claims 

1.  Pivot  mounting  for  a  saddle  (8)  having  a  cadle 
(7)  receiving  a  gun  barrel,  especially  a  projector 
barrel  (2),  wherein  the  saddle  (8),  provided  with  a 
bottom  plate  (9),  is  supported  to  be  pivoted  with  re- 
spect  to  a  bearing  or  base  plate  (10)  and  may  be 
turned  by  a  gear  unit  (12)  consisting  of  a  drivable 
worm  gear  unit  (16,  17)  and  a  toothed  gear  unit  (21, 
22)  engaging  with  said  bearing  or  base  plate  (10), 
and  of  a  coupling  (26),  characterized  in  that  a 
toothed  wheel  (21)  of  the  toothed  gear  unit  is  loosely 
pivoted  on  the  shaft  (14)  of  the  worm  wheel  (16)  that 
a  coupling  sleeve  (27),  to  be  displaced  in  axial  direc- 
tion  and  connected  with  the  worm  wheel  shaft  (14, 
14a)  under  torsional  strength,  engages  with  the 
toothed  wheel  (21)  by  way  of  toothed  rims  (28,  29), 
and  that  the  coupling  sleeve  (27)  is  adjustable  by 
means  of  an  adjusting  device  (31-39)  which  is  pro- 
vided  with  an  angle  lever  (31)  pivoted  on  a  station- 
ary  axle  (32)  and  with  one  end  (31a)  engaging  with 
the  coupling  sleeve  (27)  and  with  the  other  end  (36) 
engaging  with  a  drawbar  (35),  said  drawbar  (35)  be- 
ing  subjected  to  spring  action  (37)  and  being  dis- 
placeable  by  means  of  a  hand  lever  (39),  e.g.  an  ec- 
centric  lever. 

2.  Pivot  mounting  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  worm  (17)  of  the  worm  gear  unit  has  a 
shaft  journal  (19)  engaged  by  a  hand  actuating  de- 
vice  (45),  e.g.  a  hand  wheel,  which  device  is  con- 
nected  to  the  shaft  journal  (19)  by  way  of  guide  rod 
means  (48)  and  interposed  universal  joints  (49,  50), 
the  hand  actuating  device  (45)  being  secured  to  the 
saddle  (8). 

3.  Pivot  mounting  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  toothed  wheel  (21)  of  the 
toothed  gear  unit  engages  with  an  inner  toothing 
(22)ofthe  base  plate  (10). 

5  4.  Pivot  mounting  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  3,  characterized  in  that  the  gear  unit  (12)  is  ar- 
ranged  on  an  attachment  (9a)  of  the  saddle  (8,  9). 

10  Revendications 

1  .  Palier  rotatif  d'une  chaise  (8)  avec  un  berceau 
(7)  recevant  un  canon,  en  particulier  un  canon  de 
mortier  (2),  dans  lequel  ladite  chaise  (8)  avec  une 

15  plaque  de  base  (9)  est  disposee  pivotant  relatif  ä  un 
socle  ou  une  plaque  de  fond  (1  0)  et  dans  lequel  ladite 
chaise  peut  etre  tournee  par  un  engrenage  (1  2)  com- 
pose  d'un  engrenage  ä  vis  sans  fin  actionnable  (1  6, 
17),  d'un  rouage  (21,  22)  s'engrenant  avec  le  socle 

20  ou  la  plaque  de  base  (10)  et  d'un  dispositif  d'accou- 
plement  (24),  caracterise  en  ce  que  une  roue  d'en- 
grenage  (21)  dudit  engrenage  est  mobilement  rotatif 
sur  l'arbre  (14)  dudit  engrenage  ä  bis  sans  fin  (16)  et 
qu'un  manchon  d'accouplement  (27),  axialement  de- 

25  placable  et  raccorde  ä  ledit  engrenage  ä  vis  sans 
fin  (16)  pour  tourner  avec  celui,  s'engrenage  avec 
ladite  roue  d'engrenage  (21)  par  des  anneaux  den- 
tees  (28,  29),  et  en  ce  que  ledit  manchon  d'accouple- 
ment  (27)  est  deplagable  par  un  dispositif  de  reglage 

30  (31-39)  comprenant  un  levier  coude  (31),  qui  est 
monte  pivotant  sur  une  axe  stationnaire  (32)  et  dont 
une  extremite  (31a)  coopere  avec  ledit  manchon 
d'accouplement  (27)  et  dont  l'autre  extremite  (36) 
coopere  avec  une  tige  de  traction  (35)  sur  laquelle 

35  agit  un  ressort  (37),  ladite  tige  etant  deplacable  par 
un  levier  ä  main  (39),  par  example  un  levier  d'excen- 
trique. 

2.  Palier  rotatif  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  vis  sans  fin  (17)  dudit  engrenage  ä 

40  vis  sans  fin  (16)  est  prevue  d'un  tourillon  de  l'arbre 
(1  9)  attaque  par  un  dispositif  ä  main  (45),  par  exam- 
ple  une  roue  ä  main,  qui  est  relie  audit  tourillon  de 
l'arbre  (1  9)  par  des  bielles  (48)  et  des  joints  articu- 
les  (49,  50)  interposes,  ledit  dispositif  ä  main  (45) 

45  etant  raccorde  ä  la  chaise  (8). 
3.  Palier  rotatif  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 

racterise  en  ce  que  la  roue  d'engrenage  (21)  dudit 
engrenage  coopere  avec  une  denture  interieure 
(22)  de  la  plaque  de  base  (10). 

50  4.  Palier  rotatif  selon  une  des  revendications  1  ä 
3,  caracterise  en  ce  que  ledit  engrenage  (1  2)  est  dis- 
pose  ä  une  saillie  (9a)  de  la  chaise  (8,  9). 
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